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Mitgliederbefragung 2025 

Rheumaliga Bern und Oberwallis – Auswertung der Online-
Antworten 

Grundlage dieser Auswertung sind 272 vollständig ausgefüllte Fragebögen, was einer 
Rücklaufquote von rund 13 % entspricht. Die Zusammenfassung zeigt die wichtigsten 
Ergebnisse zu Demografie, Mitgliedschaft, Kommunikation, Zufriedenheit und 
Verbesserungswünschen. 

1. Wer hat teilgenommen? 

Die Befragung wurde überwiegend von Frauen beantwortet (247 von 272). Das 
Durchschnittsalter liegt bei rund 69 Jahren (18–99 Jahre). Rund 81 % der Teilnehmenden 
(219 von 272) geben an, selbst von einer rheumatischen Erkrankung betroffen sind. 

 

Abbildung 1: Geschlecht der Teilnehmenden 

 

Abbildung 2: Altersverteilung der Mitglieder 

Tabelle 1: Kennzahlen über die Mitglieder 

Kennzahl Wert 

Anzahl Antworten 272 

Frauen / Männer 247 / 25 
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Durchschnittsalter 

ca. 69 Jahre (18–99 Jahre) 

Anteil mit rheumatischer Erkrankung 219 von 272 (81%) 

 

 

Abbildung 3: Dauer der Mitgliedschaft 

60 % (162 von 272) sind seit 1–5 Jahren Mitglied, 21 % (56) seit 6–10 Jahren und 20 % (54) 
seit über 10 Jahren. Dies weist auf eine sich erneuernde Mitgliedschaft hin, unter anderem 
durch die Übernahme externer Kursangebote (z. B. Aquateam Bern), wie mehrere 
Freitextantworten bestätigen. 

Welche Erkrankungen liegen vor? 

Von den 219 Personen mit rheumatischer Erkrankung haben 213 eine Diagnose im Freitext 
angegeben. Da viele Mitglieder mehrere Diagnosen nennen (z. B. "Arthrose, Fibromyalgie, 
chron. Rückenschmerzen"), liegt die Summe der Nennungen über 213. 

 

Abbildung 4: Rheumaerkrankung der Mitglieder 

Arthrose ist mit weitem Abstand die häufigste Diagnose (gut ein Drittel aller Nennungen). 
Zusammen mit Osteoporose und Rückenproblemen überwiegen degenerative Erkrankungen 
des Bewegungsapparats gegenüber entzündlichem Rheuma (rheumatoide Arthritis, Morbus 
Bechterew und Psoriasis-Arthritis zusammen rund 47 Nennungen). Fibromyalgie ist mit 28 
Nennungen ebenfalls stark vertreten. 
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Tabelle 2: Diagnosen der Mitglieder 

Diagnosegruppe Nennungen 

Arthrose 80 

Rücken / Bandscheibe / Wirbelsäule 43 

Osteoporose 39 

Fibromyalgie 28 

Rheumatoide Arthritis / Polyarthritis 26 

Morbus Bechterew / Spondyloarthritis 15 

Polymyalgia rheumatica 9 

Gicht 8 

Psoriasis-Arthritis 6 

Systemische Sklerose / Sjögren / Konnektivitis 4 

Sonstige/seltene Einzeldiagnosen 12 

Keine konkrete Diagnose angegeben („unklar“, „noch offen“) 8 

Wo wohnen die Mitglieder? 

Die Wohnortangaben wurden zu Regionen zusammengefasst (Gemeinde- bzw. 
Ortsangaben den jeweiligen Bezirken/Regionen zugeordnet). 

 

Abbildung 5: Wohnregionen der Mitglieder 

Rund zwei Drittel der Mitglieder wohnen im engeren Grossraum Bern (Stadt und 
Agglomeration zusammen 61%). Das Berner Oberland/Thun ist mit 13 % die stärkste 
Region ausserhalb der Agglomeration. Obwohl die Rheumaliga auch das Oberwallis im 
Namen trägt, kommen nur 6 von 272 Mitgliedern (2%) aus dieser Region – die Basis dort ist 
entsprechend klein. Auch Emmental, Seeland/Biel und Oberaargau sind mit jeweils 3–5 % 
im Vergleich zur Bevölkerungsverteilung des Kantons unterrepräsentiert. 

2. Warum wird man Mitglied? 

Die wichtigsten Beitrittsgründe sind vergünstigte Bewegungskurse (161 Nennungen) und 
Informationen rund um Rheuma (130), gefolgt von ideellen Gründen (62) und 
Gesundheitsberatungen (54). Mehrere Freitextantworten nennen zudem die Übernahme 
externer Kursangebote (z. B. Aquateam Bern), wodurch bestehende Kursteilnehmende 
Mitglied wurden. 
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Tabelle 3: Grund für Mitgliedschaft 

Grund Anzahl (von 272) 

Vergünstigte Bewegungskurse 161 

Informationen rund um Rheuma 130 

Ideelle Gründe 62 

Gesundheitsberatungen 54 

Bewegungswochen (Aktiv-Ferien) 29 

Wanderungen/Ausflüge 28 

Patientenbildungen 25 

Sozialberatungen 14 

3. Wie erfahren Mitglieder von der Rheumaliga – und wie informieren sie sich? 

Am häufigsten kommen neue Mitglieder über Empfehlungen (46), Broschüren/Flyer (34), 
eigene Recherche oder Inserate/Plakate (je 31) zur Rheumaliga. Ärzt:innen 
(Rheumatolog:innen und Hausärzt:innen) spielen mit insgesamt 42 Nennungen ebenfalls 
eine wichtige Rolle. Für die laufende Information dominiert der klassische Postversand. 

 

Abbildung 6: Genutzte Informationskanäle der Mitglieder 

Infoschreiben/Versände der Geschäftsstelle erreichen mit 210 Nennungen deutlich mehr 
Mitglieder als Prospekte/Flyer (116), Newsletter (87), Jahresbericht (78) oder Website (77). 
Facebook (6) und Inserate (15) spielen eine untergeordnete Rolle. 
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4. Digitale Angebote, forumR und Medienpräferenz 

 

Abbildung 7: Bevorzugtes Medium der Mitglieder 

Bei der Medienpräferenz überwiegt Papier deutlich: 208 von 272 Befragten (77 %) 
bevorzugen Papier, 64 (23 %) digitale Medien. Digitale Angebote werden meist nur 
„gelegentlich“ (154) statt „regelmässig“ (46) genutzt; 18 Personen geben an, sie gar nicht zu 
nutzen (z. B. kein Internet/Computer, gesundheitliche Gründe). 

Das Mitgliedermagazin forumR wird von 261 der 272 Befragten (96 %) gelesen – eine sehr 
hohe Reichweite. Eine mögliche Kostenpflicht lehnen jedoch 199 Personen (73 %) ab; 73 
(27 %) würden zustimmen. Ein Bezahlmodell birgt damit ein erhebliches Akzeptanzrisiko. 

5. Wichtigkeit und Beurteilung der Dienstleistungen 

Am wichtigsten sind den Mitgliedern Bewegungskurse (78 % wichtig/sehr wichtig) und 
Infobroschüren/Flyer (67 %), gefolgt von Vorträgen/Infoanlässen (63 %). Am wenigsten 
wichtig sind Bewegungswochen/Aktiv-Ferien (28 %) und Sozialberatungen (32 %) – sie 
sprechen offenbar eine kleinere, spezifischere Zielgruppe an. 

 

Abbildung 8: Die Wichtigkeit der unterschiedlichen Dienstleistungen 
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Viele Dienstleistungen sind einem grossen Teil der Befragten nicht bekannt 
(Sozialberatungen: 79 %, Gesundheitsberatungen: 71 %, Patientenbildungen: 72 %, 
Ausflüge: 69 %, Bewegungswochen: 68 %). Hier liegt Potenzial für bessere Kommunikation. 
Wer ein Angebot kennt, bewertet es jedoch fast durchwegs sehr positiv (bei allen Angeboten 
91–99 % „gut“/„sehr gut“). 

 

Abbildung 9: Die Beurteilung der Dienstleistungen durch die Mitglieder 

6. Hürden bei der Teilnahme 

225 von 272 Befragten (83 %) sehen keine Hürden. Bei den übrigen 47 Nennungen (17 %) 
zeichnen sich vier wiederkehrende Themen ab: 

● Vereinbarkeit mit Erwerbstätigkeit: Kurse und Veranstaltungen finden oft tagsüber 
statt und sind für berufstätige Mitglieder schwer zugänglich; mehrfach wird der 
Wunsch nach Abendkursen geäussert. 

● Distanz/Erreichbarkeit: Insbesondere in Randregionen (z.B. Oberland, Oberwallis) 
sowie ausserhalb der Stadt Bern empfinden Mitglieder die Anfahrt zu den Kursorten 
als zu weit. 

● Gesundheitliche Einschränkungen: Mehrere Mitglieder können aufgrund ihrer 
Erkrankung selbst an angepassten Bewegungsangeboten nicht oder nur 
eingeschränkt teilnehmen. 

● Kapazität und Kosten: Vereinzelt werden ausgebuchte Kurse, Wartelisten oder 
Preisfragen genannt. 

7. Wünsche nach neuen Angeboten 

Auf grosses Interesse stossen Online-Kurse (73 Nennungen, 27 %) sowie 
Austauschgruppen online oder vor Ort (62 Nennungen, 23 %). Beides passt zu den 
genannten Hürden Zeit und Distanz sowie zum Wunsch jüngerer bzw. berufstätiger 
Mitglieder nach passenden Angeboten.
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8. Erreichbarkeit, Mitgliederbeiträge und Gesamtzufriedenheit 

 

Abbildung 10: Gesamtzufriedenheit der Mitglieder 

Tabelle 4: Zufriedenheit der Mitglieder bzgl. Erreichbarkeit, Mitgliederbeiträge und Gesamtzufriedenheit 

Aspekt Ergebnis 

Erreichbarkeit der Geschäftsstelle 253 von 272 (93%) zufrieden oder sehr 
zufrieden 

Höhe der Mitgliederbeiträge 253 von 272 (93%) finden sie „genau richtig“ 

Gesamtzufriedenheit 263 von 272 (97%) zufrieden oder sehr 
zufrieden (nur 1 Person unzufrieden) 

Die Gesamtzufriedenheit ist damit ausserordentlich hoch: nur eine von 272 Personen gibt 
an, unzufrieden zu sein (8 „mässig zufrieden“). 

 

9. Was macht die Rheumaliga gut – was könnte besser werden? 

Am häufigsten positiv genannt: 

● Freundlicher, kompetenter und persönlicher Kontakt (Telefon, Geschäftsstelle) 

● Regelmässige, verlässliche Information (Infoschreiben, forumR, Flyer) 

● Breites, gutes Kursangebot, insbesondere Wassergymnastik/Bewegungskurse 

● Kompetente, engagierte Kursleitungen 

Am häufigsten als Verbesserungspotenzial genannt: 

● Mehr Kurs- und Vortragszeiten am Abend für berufstätige Mitglieder 

● Gezielte Angebote für jüngere Betroffene und Berufstätige 

● Mehr Angebote ausserhalb der Stadt Bern (Oberland, Oberwallis, ländlichere 
Regionen) 

● Vereinzelt: Wunsch nach mehr digitalen/ausschliesslich digitalen Unterlagen bzw. 
Reduktion von Papierpost (gegenläufig zu anderen Wünschen nach mehr 
Papierform) 
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10. Vergleich mit früheren Mitgliederbefragungen (2015 / 2020 / 2025) 

Neben der aktuellen Erhebung liegen Befragungen aus den Jahren 2015 (399 Antworten) 
und 2020 (429 Antworten; Rücklauf 19,9 % von 2'159 Mitgliedern) vor. Der Vergleich zeigt 
die Entwicklung von Mitgliederstruktur, Zufriedenheit und Kommunikation über zehn Jahre. 

Methodischer Hinweis 

Die drei Befragungen sind nur bedingt vergleichbar. Der Bericht von 2020 liegt nur als 
Präsentation mit Diagrammen vor; einzelne Werte (z. B. Geschlechter- und 
Erkrankungsanteil) wurden deshalb gerundet aus den Grafiken abgelesen und sind mit * 
gekennzeichnet. Offene Fragen wurden 2015 und 2025 unterschiedlich kategorisiert, 
weshalb Detailvergleiche einzelner Kanäle nur eingeschränkt aussagekräftig sind. Für 2015 
fehlen zudem Angaben zur Gesamtmitgliederzahl und Rücklaufquote. 

Kennzahlen im Vergleich 

Tabelle 5: Kennzahlenvergleich der Mitgliederbefragungen 2015 / 2020 / 2025 

Kennzahl 2015 (n=399) 2020 (n=429) 2025 (n=272) 

Mitgliederzahl (Basis) unbekannt 2'159 ca. 2'100 

Rücklaufquote unbekannt 19,9% 13,0% 

Ø Alter 64,2 Jahre mehrheitlich > 60 
Jahre* 

69,0 Jahre 

Frauenanteil 87,7% ca. 92%* 90,8% 

Anteil mit rheumat. Erkrankung 78,0% ca. 67%* 80,5% 

Mitgliedsdauer < 5 Jahre 58,0%** 50,0% 59,6% 

Gesamtzufriedenheit (zufrieden/sehr 
zufrieden) 

93,7% 93,9% 96,7% 

Mitgliederbeiträge „genau richtig“ 89,2% positiv bewertet* 93,0% 

forumR wird gelesen 88,2% grossmehrheitlich* 96,0% 

* gerundeter bzw. qualitativer Wert aus dem 2020-Bericht, keine exakte Prozentzahl 
verfügbar. ** berechnet aus den Einzelwerten 276/94/106 Antworten; der Originalbericht 
2015 nennt hierzu abweichend „391 Antworten“. 

 

Abbildung 11: Gesamtzufriedenheit über die Jahre 

Die Gesamtzufriedenheit liegt seit 2015 konstant über 93 % und stieg 2025 auf 96,7 %. Über 
die letzten zehn Jahre gibt es keine Anzeichen einer Verschlechterung – im Gegenteil. 
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Wiederkehrende Themen 

Ein Thema aus der Befragung 2020 bleibt aktuell: Wie können jüngere Betroffene stärker 
angesprochen werden? Das Durchschnittsalter ist seit 2015 von 64,2 auf 69,0 Jahre 
gestiegen. Der Frauenanteil blieb über alle drei Befragungen hinweg mit rund 88–92 % stabil 
hoch. Auch die Mitgliederbeiträge werden trotz Erhöhungen von CHF 35 auf CHF 45 (2019) 
und auf CHF 50 (2023) weiterhin sehr gut bewertet. 

11. Fazit 

Die Rheumaliga Bern und Oberwallis geniesst bei ihren Mitgliedern eine sehr hohe 
Zufriedenheit, insbesondere bei Erreichbarkeit, Beitragshöhe und persönlichem Kontakt. 
Entwicklungspotenzial besteht vor allem in folgenden Bereichen: 

● Bekanntheit steigern: Viele Angebote (Sozial-/Gesundheitsberatung, 
Patientenbildung, Ausflüge) sind einem grossen Teil der Mitglieder nicht bekannt, 
werden bei Nutzung jedoch sehr gut bewertet. 

● Zugänglichkeit verbessern: Online-Kurse, Austauschgruppen und Abendangebote 
könnten insbesondere jüngere und berufstätige Mitglieder besser erreichen. 

● Regionale Präsenz stärken: Mitglieder in der Peripherie und im Oberwallis sind 
deutlich untervertreten. Hier besteht Potenzial für die Gewinnung neuer Mitglieder. 

● Mitgliederdaten gezielter nutzen: Bisher wird nicht erfasst, ob und an welcher 
rheumatischen Erkrankung Mitglieder leiden. Eine solche Erfassung könnte helfen, 
Informationen gezielter auszuspielen, etwa in Schwerpunktjahren oder bei neuen 
Broschüren der Rheumaliga Schweiz. 

● Überlegungen für die nächste Umfrage im Jahr 2030: 

○ Wasser- und Trockenkurse getrennt abfragen; Gesundheits- und 
Sozialberatungen zusammenfassen. 

○ Physio- und Ergotherapie zusätzlich aufnehmen; diese Angebote wurden 
bisher nicht systematisch abgefragt. 

● Die Frage, wie Mitglieder die Rheumaliga kennenlernen, künftig systematischer 
erheben. Nur ein kleiner Teil findet über Health Professionals zu uns. Hier besteht 
Potenzial: Hausarztpraxen, Rheumatolog:innen, spezialisierte Physiotherapeut:innen 
und Spitex-Mitarbeitende könnten Informationsmaterial weitergeben und so 
potenzielle Mitglieder erreichen. 


